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wiırklıchung VO Gerechtigkeit etfafte sıch be1 der Ertur- polıtıschen Interessen agıeren, sondern mufßten 1m 1Inn
ter Tagung der Freiburger Staatsrechtler und Bundesver- der ıhnen aufgegebenen „unpolıtisch-polıitischen Wırk-
tassungsrichter Ernst- Wolfgang Böckenförde. Er orıff auf samkeıt“ Partner der demokratischen Ordnung se1InN.
die klassısche Gerechtigkeitslehre des Arıstoteles und des
IThomas VO Aquın zurück, 1ne posıtıve Beziehung
zwıischen politischem Handeln und Gerechtigkeıt e1IN- Soz1ialethik ach dem Ost-West-
sıchtig machen, und insıstierte darauf, da{fß das GegensatzGemeinwohl als Orientierungspunkt der Gerechtigkeıit
keıne Leertormel sel Böckentörde unterschied dabe1 ıne An Herausforderungen be] der Miıtgestaltung eiıner
statısch-prinzıpiengebundene Komponente (Menschen- gerechten polıtıschen un wirtschaftlichen Ordnung wırd
rechte, dıie als Grundbestand des Gemeinwohls nıcht Kırche und Theologıe in nächster eıt sıcher nıcht teh-

andere Teilziele abwaägbar SINd) VO eıner dyna- len Im Vordergrund dürfte dabe]1 ıne rage stehen, die
misch-zweckorientierten Komponente des Gemeinwohls be] der Erfurter Tagung sowohl ın ıhren konkreten W1€ ın
(Gestaltung der allgemeinen Lebensbedingungen 1ın Ant- ıhren grundsätzlıchen Aspekten ımmer wıeder angerıssen,
WOTT auf dıe jeweılıgen polıtıschen, ökonomischen und aber nıcht e1gens thematisıert wurde: Wo MU' dıe christ-
soz10-kulturellen Gegebenheıten). lıche Soz1alethıik dem Leitwort Gerechtigkeıt
Böckentörde erinnerte daran, da{fß dıe demokratischen Akzente SELUZEI,; nachdem sıch der über Jahrzehnte
Spielregeln, besonders das Mehrheıitsprinzıp, die Ver- bestiımmende 5Systemgegensatz zwıschen demokratisch-
wirklichung VO  - Gerechtigkeıit nıcht eintach verbürgten. marktwirtschaftlicher Ordnung und „real ex1istierendem
Es könnten deshalb aber nıcht dıe Formen für das Fiınden Soz1i1alısmus“ aufgelöst hat? Wıe findet S1€ den AMNZCINCSSC-
polıtischer Entscheidungen als Teıil des Gemeinwohls 1C  e Weg 7zwıischen blofßer Attiırmatıiıon VO  . Demokratie
absoluter Ziele und Forderungen bestimmter Gruppen und Marktwirtschaft und eiınem kritisch-prophetischen
wiıllen 1ın rage gestellt werden. Gemeimwohldetiziten der Gestus, der dıe wirklichen Probleme dl nıcht heran-
praktıschen Politik lasse sıch 1im Rahmen der demokrati- kommt? Eın entscheidender Faktor wırd dabei sıcher die
schen Ordnung entgegenwiırken, LWa durch den Einbau ökologische Dimension der weıteren Entwicklung der
plebiszıtärer FElemente iın begrenztem Umfang, durch das Moderne se1n, auf die ın Erfurt DAULT" eher Passant hinge-
Aufkommen politischer ewegungen AUS der Gesellschaft wlıesen wurde. Hans-Joachım ohn sprach in diesem
heraus oder auch durch zıvılen Ungehorsam 1n Ausnah- Zusammenhang VO der Notwendigkeıt e1ines „Okologı-
mesı1ıtuatiıonen. Zur Rolle der Kırchen 1mM solchermafßen schen Generationenvertrags“ und formulierte als dessen

Gemeinwohl un: der Gerechtigkeıt Orlentlerten möglıchen kategorischen Imperatıv: „Lebe > als ob die
demokratischen Staat betonte Böckenförde, S1€e dürften Welt, In der du lebst, identisch se1 mıiıt der Welt, die du
nıcht als gesellschaftlıche Gruppe mıt konkreten künittigen (Generationen hıinterliä($t!“ Ulrich Ruh

„Unbeugsam für den Menschen“
Eriınnerungen Oswald VO Nell-Breuning
Am Zl August starb ım Alter VO  S O Jahren Oswald D“O:  x Nachruf nıcht wıederholt werden MUuU Der tolgende Be1-
Nell-Breuning In einzıgartıger Weiıise merbanden sıch Lırag 1St daher keine Gesamtwürdigung seıner DPerson und
bei ıhm wissenschaftliche Kompetenz und sozıale Sensibi- seınes Wıiırkens. Er beschränkt sıch auf wenı1ge Themen,
Iität; War eiInNer der großen Mitgestalter und Anreger der dıe aber für Nell-Breuning VO zentraler Bedeutung
hatholischen Soziallehre ın UNSCYETIL ahrhundert. Wır und über die Ööfters mıt mIır sprach.
baten seinen Fachkollegen un Mitbruder Johannes Scha-
sching ıNne Wäürdigung 10/0)  S Person und Werk Pater
VDO  S Nell-Breunings. Schasching, gebürtıger Österreicher, Di1e unbewältigte Industriegesellschaftlehrte hıs seiner Emerıitierung Sozzologze und Sozial-
ethik der römischen Gregoriana und War sowohl IN Der Verfasser dieses Nachrufes stand mıt Nell-Breu-
Rom 701E In OÖsterreich In vielfacher Weıse der Ent- nıng bıs kurz VO  — seiınem Tod 1ınn Kontakt. Als iıch
wicklung der birchlichen Sozialverkündıigung beteiligt. ıhm den Plan vorlegte, 1mM vatıkanıschen Geheimarchiv die

Entstehungsgeschichte der Enzyklıka „Quadragesimo
Z seiınem 100 Geburtstag Marz erschıen über NnNO  « studıeren, W al anfangs skeptisch. Er hatte
Nell-Breunıing ıne Fülle VO Würdigungen: über seıne darüber bereıts selber berichtet, un: WT überzeugt,

da{ß weder 1m Archiv des Generalates des JesuitenordensPerson, se1ın soz1alwissenschaftliches Schrifttum, über se1-
Stellung 1ın Wirtschaftt und Gesellschaft. All das 1st noch 1mM vatıkanıschen Geheimarchiv Unterlagen vorhan-

noch ın Erinnerung, da{ß ın eiınem persönlichen den selen.
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Als ich iıhm einıge eıt spater mıtteılte, da{fß sıch der VO SINN und seiner Option für die Schwachen, sondern auch
ıhm 1931 vertaßte deutsche Grundtext VO „Quadragesı- selner grundsätzlichen Überzeugung, da{fß ıne menschen-

ANMO“ Abicht VO Hımmel“, 1m persönlıchen ach- gerechte Gesellschaft prımäar VO den breiten Schichten
lafß Pıus X: vortand und 1mM vatıkanıschen Geheimarchiv der werktätigen Menschen werden musse un:
eın eıgenes Dossıier über „Quadragesimo NnO  A vorliege, nıcht VO A  M'  Nn Kräften des Kapitals. Seine Aussagen
wuchs seın Interesse. Von da unterstutzte meın Pro- über eın „laborıistisches Modell“ stießen auf harte Kritik,
jekt. Es kam eiınem n Briefwechsel und eInge- un W al selber immer mehr davon überzeugt, da{ß dafür
henden Gesprächen In St Georgen Diese Begegnungen wesentliche Voraussetzungen ehlten.
ührten weıt über „Quadragesimo NnNnO  < hinaus, obwohl Da die Problematik der Industriegesellschaft nıcht

ımmer wıeder dıe rage stellte, W1€e ohl 1US XC die prımär durch Gesellschaftstheorien, sondern wesentlich
Aussagen VO „Quadragesimo NnnOoO  « verstanden habe Er durch ıne realıstische Praxıs gelöst werden MUSSE, gehör-
selber tafßte ın diesen Gesprächen seıne Grundgedanken, den entscheidenden Überzeugungen VO ell-
die be] der Abfassung des Grundtextes VO „Quadragesı1- Breuning. W as auf diesem Gebiet geleistet hat, 1St über-

NnNnO  < 1mM Mıttelpunkt standen, mıt der ıhm eıgenen wältigend un wurde bereıts gewürdiıgt. Es 1St hoffen,
Schärte und Kurze INnNnmMmen Er erzählte VO  — seinem da{fß AaUus seinem Nachla{f noch iıne tiefere Einsıicht 1ın se1ın
eigenen schmerzlichen Lernprozeis in den tolgenden Jah- gesellschaftspolitisches Engagement erschlossen wiırd.
DE und wurde geradezu besorgt, WE über die
Zukunft der katholischen Sozıiallehre sprach.
Schärter noch als „Quadragesimo NnO  “ analysierte V Der Soz1alısmus 1n „Quadragesimo
Nell-Breuning ın seiınem deutschen Grundtext ‚Lıicht NnNnO  CC
VO Hımmel“ die Problematik der Industriegesellschaft: Immer wıeder kam Nell-Breuning auf die Verurte1-Sie 1st nıcht mehr VO eıner Vielzahl andwirtschaftlicher
un: handwerklicher Genossenschaften gekennzeıchnet, lung des Soz1ialısmus ın „Quadragesimo NnO  ba SPIC-

chen. Ich konnte ıhm mıtteılen, da{fß der damalige Generalsondern VO der Klassenspaltung zwıschen Kapıtal und des Jesuıtenordens, Ledochowski, der VO DPıus denArbeıt. In dieser gesellschaftlichen Grundstruktur
erhält das Kapıtal eın solches Übergewicht, da{fß Grenzen Auftrag A0 Vorbereitung der Enzyklıka erhalten hatte,

dieser rage mehrere Gutachten eingeholt hatte. Ent-gESELIZL und Korrekturen CIZWU  n werden mussen.
Dıiese Grenzen und Korrekturen mussen zweıtellos auch scheiden 1aber blieb für die endgültige Formuliıerung der

Text, den Nell-Breuning ın Anlehnung die und-durch das Eıngreifen des Staates eingebracht werden. Ent-
scheidender aber 1St das Wıederherstellen bzw Neuschaf- achsche Begritfsbestimmung 1ın den Grundtext AIETCHt
tfen gesellschaftlicher Ordnungskräfte. Als Begründung VO Hımmel“ eingebracht hatte.

Nell-Breuning hatte iın dieser heiklen rage 1ne sehrtührte v. Nell-Breuning 1MmM Grundtext das für die
katholische Sozıiallehre der Kırche entscheidende Sub- bestimmte Meınung, un wıederholte S1e mMI1r Al

über mıiıt fast den oleichen Worten: Eın Soz1alısmus, W1e€esıdiarıtätsprinzip ber Nell-Breuning blieb nıcht ıh die Enzyklıka „Quadragesimo NnO  * beschreibt, stehtbe] den Prinzıpien stehen. Im Projekt der berufsständi-
schen Ordnung versuchte eiınen entscheidenden Schritt den für Christen unverzıchtbaren Wahrheiten un

Werten iın unauthebbarem Wıderspruch un 1St daher fürZ konkreten Verwirklichung. In spateren Jahren hat
diesen Schritt bedauert, und das nıcht L1UT deshalb, weıl Christen unannehmbar. Nell-Breuning WAar selber

Jange eıt der Meınung, da{fß mıt dieser Begriffsbestim-für die Verwirklichung dieses Modells wesentliche Vor-
INULNLS das allen erdenklichen Spielarten des Soz1alısmusaussetzunNgen ehlten, sondern weıl mıflverstanden un:

mıßbraucht werden konnte. Gemelnsame ausgesprochen sSe1 und SOMIt alle V} der
Verurteilung betroffen selen.An der Idee der Überwindung der Klassengesellschaft

durch iıne selbstverantwortliche un mıtverantwortliche ach dem Weltkrieg aber kam Vn Nell-Breuning 1ın
Gesellschaft hielt aber test. In seınem geistigen Ver- der eıt des Wiıederautbaues mMiıt Männern ın Verbindung,mächtnıs AaUus dem Jahr 1979 tormulierte Nell-Breu- dıe sıch eindeutigZSoz1alısmus bekannten, aber den ın
nıng seıne Überzeugung „Den soz1lalphılosophıschen „Quadragesimo NnO  “ verurteılten Soz1ialısmus zurück-
Grundgedanken halte ıch nach W1€ VOL für unbedingt wlıesen. Damıt WTl für ıhn erwıesen, da{ß außer dem 1n
richtig. Eıne Ordnung der Gesellschaft WI1e€e die heutige, „Quadragesimo NNO  < begrifflich umschriebenen und
für deren Struktur das ökonomuische Merkmal des Besıt- verurteılten Soz1ialısmus TALN mındesten eınen anders-
TE bestimmend 1St un die damıt ıhr Geprage VO der gearteten Soz1alısmus vab, der V dem Verdammungs-
Wırtschaftt her erhält, sollte überwunden werden. An urteil nıcht betroffen Wa  —
deren Stelle sollte iıne echte Gliederung tunktioneller Art Damıt anderte Nell-Breuning, W1e€e wıederholt SdS-
LELEN: das 1St in gesellschaftlichen Gruppen, dıe Jeweıls LC, keineswegs seiıne grundsätzlıche Überzeugung über
iıne bestimmte, für das Wohl des Ganzen benötigte den 1ın „Quadragesimo NnO  < verurteılten Soz1ialısmus.
Leistung erbringen.“ Wohl aber mulfifiste Z Kenntnıiıs nehmen, da{fß auch
Dafi sıch V, Nell-Breuning dabe] 1n esonderer Weıse andere Formen des Soz1alısmus vab, und damıt korrıigıier-
miıt der Welt der Arbeitnehmer verbunden wulßte, ENT- dıesbezüglıch se1lne Meınung. ber umsıchtig W1€e
sprach nıcht G seinem ausgesprochenen Gerechtigkeits- Wal, tügte hınzu, Programme und deren Träger sınd
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N  u unterscheıiden. FEın Programm 1St nach den dem für die katholische Soziallehre grundlegenden
Regeln der Textinterpretation analysıeren. aber Menschenbild hat die transzendente Dımension „das
1ne konkrete Parte1 ıhm steht und ıhm nachlebt oder Stehen und dıe Verantwortung VOT Gott”, W1e€e
ob S1€e VO ıhm 1abweicht un andere Wege geht, mu{fß iın Nell-Breuning öfters aAMr iıne zentrale Bedeutung.
jedem Einzeltall überprüft werden. S1e verpflichtet geradeIıhrer A  1} Verbindung VO

Nell-Breuning hatte immer gehofft, da auch dıe überweltlichem eıl und iınnerweltlicher Verantwortung
offizielle Kırche das Urteil VO  a „Quadragesimo NNO  b 1n ganz Weıse Z gesellschaftlichen ngagement,
über den Soz1ialısmus ditfterenzieren werde. Die Enzyklıi- und S1€e ewahrt VOT Abırrungen ın Utopıen und Ideolo-
ka „Centesımus annus“ spricht wıederholt bewufßt VO o1en. Trotzdem WAar Nell-Breuning immer bemüht,
eiınem „damaligen Soz1ialısmus“ Nell-Breuning WAar A4aUS dieser grundlegenden Dımension nıcht eınen Lehr-
dafür dankbar, aber diese Aussage erschıen ıhm nıcht e1IN- gehalt der Sozıiallehre 1abzuleıiten. Die katholische Soz1ial-
deutıg lehre sollte auch VO denen IIN und ANlZC-

OMINmMmMMenNn werden, dıie VO dieser Dımension abstrahierten

Die Zukunft der Soz1iallehre der (ohne S1€ allerdings negıeren). In diesem Zusammen-
hang betonte immer wıeder die Bedeutung der

Kırche Erkenntniskraft der menschlichen Vernunft und des
richtig verstandenen Naturrechtes.Es yeht 1er nıcht darum, die zahlreichen Aussagen VO

Nell-Breuning diesem 'Thema systematısch sıch- Zunehmend beschäftigte V. Nell-Breuning 1ne orge
ten und ın ihrer spannungsreichen Entwicklung arzule- Er wußflte Tn lllie ZuL, da{ß die Soziallehre der Kırche 1m
SCH Diese Aufgabe MU eıner wıssenschaftlichen Arbeıt CHSCICH ınn AaUus der Not der Industrieländer entstanden
überlassen leiben. Aus der Erinnerung persönlıche W dl Er selber hatte durch se1ıne Miıtarbeit der Enzyklı-
Gespräche gerade A der etzten eıt moöchte iıch frag- Ika „Quadragesimo ıala  c wesentlich dazu beigetragen,
menthafrt Aussagen und Eindrücke wıedergeben, die sıch dıe Problematik der Industriegesellschaft aufzuzeıgen
MIr eingeprägt haben un Lösungen vorzuschlagen. Immer mehr aber zab

sıch davon Rechenschaft, dafß der Großteil der Mensch-Nell-Breuning sprach wıiederholt VO eıner Krıse der
hatholischen Sozıallehre. Er BAl das MICHT; weıl ıhrer heıt ın den Entwicklungsländern lebte und ın Zukunft
Bedeutung zweıfelte, ohl aber, weıl ıhre Schwächen noch mehr leben wiırd. Hıer spurte eın Defizıt und 1ne
kannte und Abhilfe erhoffte. Mehrmals betonte CIy, da{fß vgewaltige Aufgabe der katholischen Sozıiallehre. Natür-
die modernen Wıssenschaften ganz GE Probleme, Fra- ıch kannte die Enzyklıken „Populorum progress10”

und „Sollicıtudo rel soclalıs“, und schrieb selber beach-gestellungen und Methoden entwickelt haben, dıe VO der
katholischen Sozıiallehre noch kaum Wahrgenommen LeNSWEeTrTEe Beıiträge Z Problematik der Entwicklungslän-
wurden. Ausdrücklich annte dabe!] dıe moderne der ber S1€E befriedigten ıhn nıcht. Er spurte den
Logık, die Wissenschafts- und Systemtheorıen. Das Abgrund, der die Entwicklungsländer ın vielfacher Hın-
Instrumentar der Gesellschaftsanalysen und der Interpre- sıcht VO  - den Industrieländern trennt. Er W ar davon über-
tatıon erschıen ıhm noch „scholastısch“, wobel ZEUZLT, da{fß die ethischen Appelle der katholischen Soz1ial-
durchaus den Wert der scholastıschen Tradition schät- lehre nıcht ausreichten, sondern da{fß noch eın ditferen-
LA  . wulßltte. Mıt eıner Zewıssen Resignation CIn da{ß zierteres begriffliches und ethıisches Instrumentar

auszuarbeiten se1ldiese Arbeit eıner Nachfolgegeneration überlassen sel,;
spure e das Problem.

Geradezu leidenschaftlich kämpfte 1ın Wort und Schriftt Nıcht vereinnahmen lasseniıne primıtıve „Tradıtionsverehrung“, die sıch als
katholische Soziallehre ausgab. Gerade darın sah ıne FEınes mMUu: noch hervorgehoben werden: Manchmal
Getahr für dıe katholische Sozıallehre, da{ß S1€e sowohl ın wurde Nell-Breuning als Nestor der katholischen

Soz1jallehre als eın LLUT iın Abstraktionen enkender Stu-ıhrer gesellschaftlıchen Analyse als auch 1n ıhren eth1ı-
schen Forderungen gelegentlıch undıtferenzierte und WI1S- bengelehrter dargestellt. Dieses Biıld 1St einseıt1g.

Nell-Breuning hatte eiınen ausgesprochenen ınn undsenschaftlich nıcht abgesicherte Aussagen machte. Ofrt
wünschte der katholischen Soz1iallehre ıne Wende auch eıt für dıe Umsetzung der katholischen Sozıiallehre
„  OIl viel naıver Selbstsicherheıt AA kritischen Sıch- in die Praxıs. Es genugt eın Beıispıiel: Als die Katholische
Lung und Siıcherung ıhres Lehrgehaltes“ Er scheute nıcht Arbeıterbewegung mIıt der Bıtte ıhn herantrat, für ıhre
davor zurück, dıes auch kirchenamtlichen Stellen Schulungsarbeıten 1ne Sammlung der wichtigsten Lexte

der katholischen Soziallehre 3000881 mıt einem verliß-I1 Er selber emuüuhte sıch eın Leben lang durch eın
aNgESIrCNYLES wirtschafts- und gesellschaftswıssenschaftt- lichen Kommentar herauszugeben, machte sıch ell-
lıches Studıum, den Aussagen der Soz1iallehre der Kırche Breunıing mMIıt eınem Bienenflei( die Arbeıt. Die Veroöt-
ın Fachkreisen Zugang und Achtung verschatften. Die- tentlichung erlebte ın wenıgen Jahren Auflagen, und die

Leistung wurde VO höchsten kırchlichen Stellen wIl1e- „Jexte ULTE katholischen Soziallehre“ bılden noch heute
erholt anerkannt. weıt über die KAB hınaus eın Standardwerk der soz1ıalen

Praxıs.Mıt diesem Bemühen verband eın anderes Anlıegen. In
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Der persönlıche Wunsch VO Nell-Breuning für seın noch einmal] Nell-Breuning zurück und
Begräbnıis Wlr bezeichnend: Nur seiıne Miıtbrüder, se1lne „S1e haben für die Sozijallehre der Kırche sehr viel z  an,
Verwandten und dıe Kınder des Waisenhauses, iıch danke Ihnen  < Wıe ZESAZLT, V, Nell-Breuning T1N-
durch Jahre hıindurch die Messe feierte, sollten 11 W.C6- sıch nıcht mehr diese Begegnung. Als aber 1m
send se1In. Er wollte auch 1mM 'Tod VO nıemand vereın- überfüllten Dom VO Frankfurt nach seinem Begräbnıis
nahmt werden. das Requiem gefeıert wurde, verlas der Sekretär der

Gesellschaft Jesu das persönlıche Telegramm des Papstes,Eınes aber WAarTr für ıhn unendlich wiıchtig: das Wıssen, da{ß das diesem ank keinen Z weiıtel] 1e8 In eINZIS-se1ın Leben und Wıirken der Kırche galt und da{ß dıe Kır-
che dies auch annahm. Er wußte LLUT ZuL, da{fß seıne artıger Weıse konnte der Verstorbene während se1nes

viele Jahrzehnte umspannenden Wirkens als Priester,gelegentliıch harte Kritik auch innerhalb der Kırche aut Wiıssenschaftler und geschätzter Ratgeber bleibendenWıderstand stiefß. Darunter TEl schwer. Als ıhm als
erstem die VO den deutschen Bischöfen gestiftete Bonifta- FEinflu{(ß auf dıe Grundlegung un: Fortentwicklung der

katholischen Soziallehre nehmen un: für dıe zeıtgemälßetiusmedaıille überreıicht wurde, freute ıh das mehr als Gestaltung einer VO christlichem Gedankengut durch-weltliche Auszeichnungen. wirkten Gesellschaftsordnung Wegweısendes eıisten. In
Nell-Breuning konnte sıch nıcht mehr daran T1IN- tieter Dankbarkeit VOL Gott tür die Person un das

NT, aber Augenzeugen haben berichtet: Als apst Lebenswerk VO Nell-Breuning 1St der Heılıge Vater
ın dieser Stunde iın esonderer Weıse 1mM Gebet dıeJohannes Paul I1 be] seınem ersten Deutschlandbesuch

bedeutende Persönlichkeiten vorgestellt werden sollten, ew1ge Vollendung des Verstorbenen verbunden und
holte INan auch V, Nell-Breuning. Se1in Name wurde erteılt Ihnen, Ihren Mitbrüdern SOWIE den trauernden
dem apst ZENANNL, der xab dem Pater die Hand, W ar aber Angehörıigen VO Herzen seınen Apostolıischen egen  «
eılıg schon beıim Nächsten. Plötzlich blieb stehen, oing Johannes Schasching

Auf der Suche ach Identität
Islam und Gesellschaft 1n Algerien
Algerien steckt polıtisch TO2E wirtschaftlich In einer tiefen [Jas heißt nıcht, da{ß Algier iıne Stadt ohne Moscheen 1St.
Kriıse. Deutlichstes Anzeichen dafür dıe blutigen Das Gegenteıl 1STt der Fall In jedem Stadtviertel finden
Unruhen, die das nordafrıkanısche Land ın den etzten sıch mehrere dieser iıslamıschen Bethäuser. och S1Ce sınd
ONnaten un Jahren mehrmals erschütterten. Der Mün- kleın und architektonisch eher unauffällıg. IDE S1e mMIıt die
siEeraner Islamwissenschaftler Peter Heine geht ım folgen- ZESAMLE Nachbarschaft geradezu terrorisıerenden aut-
den Bericht dem relıg1ösen Faktor der Entwicklung 1n sprecheranlagen ausgestattet sınd, benötigen S1e eın die
Algerıen und seinen geschichtlichen Hıntergründen nach. Umgebung überragendes Mınarett. An orjentalısche
Islamische ewegungen spielten sowohl In der französt- Architektur eriınnern 9UDHG We1 Gebäude, dıe 1L1Lall erken-
schen Kolonialzeit 01€ unter der nachkolonialen Herr- HE  . kann, WEeEeNnN sıch das O0 der Stadt noch weıter
schaft der Staatsparteı ELN INnNeEe wichtige Rolle ım Land; genäahert hat Be1 dem eiınen handelt sıch das OSTt-
derzeit macht dıe „Islamische Heilsfront“ MLE ıhren yadı- amt, das VO der tranzösıschen Adminıistratıon noch
halen Forderungen nach einem ıslamıschen Algerien DO  s Begınn der 550er Jahre errichtet worden ISt; als I11L1All me1ln-
sıch reden. DE, da{fß I11all auf den spezıellen, sıch doch VO Frankreıich

unterscheidenden Charakter dieses Teıls des franzOÖsı1-
Wenn INnan sıch Algıer MIt der Fähre nähert, macht dıie schen Staatsgebietes un seıner Bewohner Rücksicht neh-

INECIN musse. Das andere Bauwerk wurde als islamısch-Stadt keinen nordafrıkanıschen Eındruck, W1e€e das be] dem
marokkanıschen Rabat oder auch bei Tunıs der Fall Iste Es theologıische Fakultät der Unı1iversıutät Algıier yeplant und
könnte sıch ıne belıebige mediterrane Stadt handeln, daher ın allen seınen Einzelheiten der berühmten Arhar-
Nızza, Palermo oder Triest. Hınter dem schmalen Kusten- Uniiversıität in Kaıro nachempfunden. Zur Eınriıchtung
streıten steıgen die Erhebungen des Atlas-Vorgebirges ste1] dieser Fakultät kam dann nıcht, und dessen beher-

Dıiıcht dicht stehen die Hauser, die ıhrem über- bergt das Gebäude 11U  a die soz1alwissenschaftliche Abte1i-
wıegenden Teıl noch AdUusS der eıt der tranzösıschen olo- lung der Uniuversıität.
nıalherrschaft STAMMECN, und L1UT wenı1ge Wohnblocks, dıe Weiıthin siıchtbar über der Stadt 1St das monumentale
1ne esondere architektonische Fehlleistung bulgarıscher Denkmal tür die Getallenen des algerischen Befreiungs-
Architekten dokumentieren, tallen AaUsS$S diesem einheit- krieges instalhiert. Jeder mehr oder wenıger offizielle
lıchen Bıld heraus. Moscheen, dıe mIiıt ıhren hohen YUuUa- Besucher des Landes wırd hierhergeführt, un! eın kleines
dratıschen Mınaretten [80)88 das Bıld nordafrikanıscher Museum erinnert die Kämpfe der Algerıer dıe
Stidte kennzeıichnen, kann 1114l nıcht ausmachen. tranzösısche Kolonialherrschatft. [)as Museum stellt ANSC-


